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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


(Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 


No. 24. Montag, den 23. Maͤrz 1829. 


Stettin, vom 21. März. 


Der am 15. v. M eroſſnete Ite Provinzial⸗Landtag 
2 das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen 
ſt hier am 18. d. M. geſchloſſen, nachdem die verſam⸗ 
melten Staͤnde alle dahin Kade Gegenſtaͤnde in 
dieſer Zeit ununterbrochen verhandelt und deendigt ha⸗ 
ben. Am geſteigen Tage wurde der verfaſſungsmaͤßige 
Communal⸗Landtag für Alt Pommern mit den dazu ge⸗ 
drigen Landtags⸗Abgeordneten eröffnet, ſo wie derſelbe 
von den, zu Neu⸗Vokpommern gehörigen Abgeordneten, 
im naͤchſten Monate verfafungsmäßig zu Stralſund ger 
halten werden wird. Un 328 


Berlin, vom 20. März. f 
„Des Königs Mai. haben den bisherigen Landgerichts⸗ 
»Aſſeſſor Ribbentrop zum Landgerichtsrath bei dem Land⸗ 
gerichte zu Gneſen zu ernennen geruhet. 


Bei der am 17. u. 18. d. M. geſchehenen Ziehung der aten 
Claſſe soſter Königl. Claſſen- Lotterie, fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 8000 Thlr. auf Nr. 87639; die naͤchſtfol⸗ 
genden 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 5509. 
und 17325, 3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 25908. 
47237. und 62491.; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 
20622. 22741. 41770. u. 53797.; 5 Gew zu 500 Thlr. 
auf Rr. 11785. 26846. 4750. 58403. und 82053. 10 
Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 18229, 23322 3022 32545. 
51288. 62403. 75169, 76852. 85604. u. 87515, 25 Gew. 
zu 100 Thlr. auf Nr. 4805. 4916. 999,420. 16131, 
20546. 20860. 32051, 33045. 35939. 40823. 464137. 51800. 
57203. 57651. 64530. 67137.:68077. 7074774040. 74213. 
79519. 81116. 83142, und 86514. 

Der Anfang der Ziehung der Aten Claſſe dieſer Lot⸗ 
terie iſt auf den 16. April d. J. feftgefeht. 

Berlin, den 19. März 1829. FR 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direetion. 


ü „ Bruͤſſel, vom 12. März. ö 

Der „Philanthrope“, eine von der Mohlthätigkeits- 
Geſellſchaft der ſuͤdlichen Provinzen herausgegebene Zeit⸗ 
ſchriſt, enthält uͤber den Zuſtand der Niederlaͤndiſchen 
Armen⸗Colonieen im Jahr 1828 folgende für das Ge⸗ 
deihen dieſer Anſtalten zeugende Angaben: „In den 
freien Colonieen der Provinz Antwerpen zählte man 
133 Gebäude, und in der Colonie zur Unterdrückung 
der Betlelei 4 Meicreien nebſt einem Bettler Depot; 
die Einwohnerzahl dieſer Colonieen lief _fich- auf 1292 
Individuen, und der Betrag der vorjaͤhrigen Erndten 
auf 30305 Fl., alſo 6770 Fl. mehr, als im Jahr 1827. 
Am Schluſſe des laufenden Jahres ſieht ein noch guͤn⸗ 
ſtigeres Reſultat zu erwarten; 104 Morgen ſind mit 
Getreide beſaͤet worden, und man erwartet nur das 
Fruͤhjahr, um die Anpflanzung der Kartoffeln und die 
brigen Feldarbeiten wieder mit aller Thaͤtigkeit begin⸗ 
nen zu konnen. Am 31. December v. J. waren in den 
Nickerlaſſungen der Geſellſchaft 297 Stuͤck Hornvieh, 
1093 Hammel und 9 Pferde. Die Berichte uber den 
moraliſchen ſo wie über den a der 
Colontcen lauten außserſt befriedigend.” ächit Diem 
Angaben enthält der Philanthrope den Bericht über eine 
von Hrn. Eduard Mary nach den nördlichen und fuͤd⸗ 
lichen Colonieen unternommenen, ‚Reife, woraus wir 
Folgendes im Auszuge mittheilen: „In Fredericksoord 
waren zu Ende v J. in einer Ausdehnung von mehr 
als 2 Stunden Weges ſechs Colonjcen mit 416 Meie⸗ 
reien; 1107 Morgen wurden bebaut und 2268 Arme 
fanden dort ihre Subfifieng, — In Veenhutzen deſitzt 
die Geſellſchaft 2756 Morgen mit drei Riederlaſſungen, 
welche jetzt fir 2000 Waren, 1000 Beller und 300 
arme Familien eingerichtet ſind; ihre Bevölkerung be⸗ 
trug am 1. Januar d. J. 4115 Individuen. — In 
Waleren iſt eine Induſtrie⸗Colonſe mit 60 jungen Leu⸗ 
ten, welche fpäter zu Vorſtehern in den Anſtalten be⸗ 


ſtimmt find. Die Wohlthaͤtigkeits⸗Geſellſchaft befaß am 


Schluſſe des vorigen Jahres nahe an 7000 Morgen 
wovon 2700 bebaut waren, deren Erndte 150000 Fl. 
Ertrag gab, außerdem 91 0 ſie 100 Pferde, 1000 Kuͤhe 
und 2500 Hammel. Die i diefer 
Colonieen betrug mit Einſchluß der Beamten 7614 
Seelen. x 
aris, vom 12. zus 

Der Cardinal-Erzbifchof von Toulouſe, welcher fich 
bekanntlich am Ende auch den K. Verordnungen in 
Betreff der kirchlichen Seminarien gefuͤgt hat — greift 
ſolche in feinem Faſten⸗Mandament von neuem aufs 
heftigſte au, gleichſam als waͤre er, da bekanntlich nur 
die Einwilligung des Papſtes ihn zu der ſeinigen ver⸗ 
mocht hat, nun durch den Tod des Papſtes derſelben 
wieder entbunden. Man bemerkt uͤberhaupt faſt in 
allen erſchienenen Bifchöflichen Mandamenten den Geiſt 
der kirchlichen Herrſchſucht wieder auf eine unerfreuliche 
Weiſe ausgeſprochen, mit Ausnahme einiger, worunter 
ſich das des Biſchofs von Cambrai durch formliche Be⸗ 
kaͤmpfung der fuprematifchen Anſpruͤche ſehr zu feinem 
Vortheile auszeichnet. 

Trieſt, vom 28. Februar. i 

Mehrere in e angekommene Engl. Kriegs⸗ 
chiffe haben dem Vice⸗Koͤnige angezeigt, daß die Blo⸗ 
ade von Kandia aufgehoben ſei, und es ihm frei ſtehe, 
Truppen dahin zu ſenden. Hierauf ſoll er auch wirk⸗ 
lich mehrere Schiffe mit Landtruppen dahin abgefertigt 
baben. Die Griechen auf Kandia und die in deſſen 
Nähe kreuzenden Griech. Schiffe ſollen beim Erſcheinen 
der Egyptiſchen Truppen die Flucht ergriffen haben, 
doch ſoll es den Egyptern gelungen ſein, ſich einiger 
Griechiſchen Schiffe zu bemaͤchtigen, die ſammt der 
Mannſchaft nach Alexandrien gefuͤhrt wurden. Die 
Griechiſche Regierung ſoll wegen der Freilaſſung dieſer 
Schiffe eine Reclamation an die Admirale der drei ver 
bündeten Mächte gerichtet haben. 


Rom, vom 28. Februar. 
n der Capelle, worin über die Papſtwahl geſtimmt 
wird, iſt eine erhoͤhte Tribune angebracht und hinter 
dem Altar, auf welchem die Zettel niedergelegt werden, 


ſteht ein kleiner Ofen, deſſen Röhre durch ein Fenſter 


eleitet iſt, und alſo vom Platze vor dem Pallaſte ge⸗ 
chen werden kann. In dieſem Ofen werden die Zettel 
verbrannt und der n Rauch verkuͤndet dem 
e daß noch Niemand gewaͤhlt ſei. Dies iſt die 
umata, welche zu ſehen die elegante Welt von nun an 
täglich den Quirinal beſucht. Heute war der Zulau 
des Volkes, um die Fumata 7 ſehen, unbeſchreiblich 
555 weil man einer Prophezelhung zufolge glaubte, an 
ieſem Tage ſchon werde der neue Papſt gewählt werden. 


5 Madrid, vom 1. Maͤrz. 
Die 4155 in der gefnitenfehule haben gegen ihre 
Lehrer förmlich reboltirt und das Gebäude paar in 


Brand ſtecken wollen. or Pater hat fürchterlich mit 
einem Stock um ſich gehauen, und dem Sohne des 
Marg. Espinardo den Schädel eingeſchlagen. Die 
Mutter ward von 8 Anblick ſhres Sohnes, der noch 
er darniederliegt, ſo ergriffen, daß fie erkrankte. 
ie Sache macht hier großes Aufſehen und mehrere 
Eltern haben ihre Kinder aus der Anſtalt abgeholt. 
Der wegen ſeiner politiſchen Meinungen zum Tode 
verurtheilte General Sotomayor ſaß in dem Gefaͤngniß 
iu Granada und bewohnte darin ein Zimmer neben der 


Kapelle, in der ein Delinguent zum Tode vorbereitet 
wurde. In ſolchen Fällen pflegen die Kapuzinermoͤnche 
den Verbrecher zum Tode vorzubereiten und ſich foͤrm⸗ 
lich bei dieſem Geſchaͤft abzuldſen. Der General wußte 
den guͤnſtigen Augenblick zu benußen, ging, in eine 
Kutte 2280 die er ſich aus ſeinem Mantel gemacht, 
auch durch einen aus feinen Haaren verfertigten langen 
Bart entſtellt, keck aus dem Gefaͤngniſſe, verbarg ſich 
bei einem Freunde, und entfloh einige Tage nachher. 
Er iſt am 16. in Gibraltar angekommen. 

adrid, vom 2. März. 

(Privatmittheilung.) 

Man verſichert, daß der Prinz D. Sebaſtian, Sohn 
der one in von Beira, ſich mit einer Nenpolitani- 
ſchen Prinzeſſin vermahlen werde, 

Die Regierung laßt noch immer zum Dienſt in 
— EN 8 50 * mehr als 2000 

ekruten geliefert. oll jetzt ein Corps Seeſol 
oder Kültechwächter, errichtet 3 ä 

Barcelona, vom 26. Februar. 

Der Schrecken herrſcht in der biefigen Stadt. Die 
gm e Nacht patrouillirten Soldaten 2 den Straßen. 

ehrere Kanonenſchuͤſſe kuͤndigten heute Morgen die 
8 von 10 angeſehenen eonſtit. Catalontern an. 

ie Hingerichteten ſollen Antheil an einer, hier ange⸗ 
ettelten, Verſchwdrung zur Wiedereinführung der Ver⸗ 
aſſung haben. Man fagt, daß, Gen. d Espana 5 
wörung kuͤnſtlich herbeigefuͤhrt habe, gerade wie 
er die Agraviados in Perpignan zu verlocken geſucht hat. 


habe. — Der Himmel war an T = 
wolken bedeckt, und den ersten Kanenenſchuß begleitete 
ein ſtarker Donnerfählag. Die Blitze waren fo heftig 
auf einander, daß ſich der 

N Auf einmal 
ſchlug der Blitz in das Schiff Joao VI. ein, tädtete 
zwei Menſchen und verwundete vier; der große Malt 
Chir meh⸗ 


geieht werden koͤnnen. Ein zweiter Blitzſtrahl traf das 


23.) waren in der Kirche do Corazao de Jeſus 


wartete D. Miguel, allein er erſchien nicht, da das 
Engl. Packetboot am Morgen angelangt war. Ein ge⸗ 
wiſſer Antonio d' Almeida hatte feinen Handlungsdiener 
hingeſchickt, um die Packete, die er erwartete, abzuholen 
und ſich zugleich nach Neuigkeiten zu erkundigen. Der 
Engl. Capitan, der ſchon wüßte, welche Neuigkeiten er 
ern hörte, machte ſich einen Scherz mit ihm, und 
Inte „Ich bringe Ihnen gute Neuigkeiten mit Eng⸗ 
and, Frankreich und Spanien haben D. Miguel aner⸗ 
kannt.“ Der Diener, vor Freude außer ſich, hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als feinem Herrn dieſe Neuigkeit zu 
hintertringen. Dieſer ſaͤumte keinen Augenblick, nach 
der Kirche do Corazao zu — — und auf die Kanzel zu 
ſteigen, wo gerade der Pater Bonaventura predigte, um 
dieſem die Neuigkeit, welche das Packetboot mitgebracht, 
zu hinterbringen, und ihn aufzufordern, ſie der Ver⸗ 
ſammlung zu verkünden, was diefer auch ſogleich that 
und die Ankündigung mit den beſten Wünfchen für D. 
Miguels Wohl begleitete. Der Auftritt, der jetzt 125 
war äußerst lächerlich. Alle Migueliſten umarmen fich, 
wuͤnſchten einander Gluͤck, die Frauen miſchten ſich in 
die Geſpraͤche und es entfiand ein unglaublicher Lärm. 
Band verbreitete ſich De 8 überall: der Pater 

onaventura hatte noch gefagt, 
Maͤchte ſeien t dem Pacelboote angekommen. Nun 
erwartete man, daß die Nachricht in der morgenden 
Gazeta erſcheinen würde — allein, man fand nichts. 
Ein Conſtitutioneller, der ſich gerade in der Kirche be⸗ 
fand, und an der Wahrheit der Nachricht zweifeln zu 
wollen ſchien, ward ſogleich mit dem Namen Malhado 
begrüßt, und ſollte fo eben ins Gefaͤngniß geſchleypt 
werden, als ihm der glückliche Gedanke einfiel, die 
Leute aufmerkſam zu machen, daß das heilige Saera⸗ 
ment ausgeſetzt, und er alſo in dieſem Augenblick un⸗ 


verletzlich ſei 
London, vom 7. März. 4 

Wie verlautet, dürfte der Herzog v. rar naͤch⸗ 
ſtens aus Hannover hier zu erwarten ſein. Daß Se. 
5 H. 15 die Emaneipation ſtimmen werde, bezweifelt 

emand. 

Man iſt in London allgemein fuͤr die Emaneipation 

eſtimmt, und hegt die Ueberzeugung, daß fie auch im 
Gherhaufe durchgehen werde. 
London, vom 10. Maͤrz. 

Das von D. Miguel, zur Unterwerfung von Terceira, 
abgeſandte Geſchwader, das am 20. Febr. abgefegelt war, 
würde am 22. durch einen Sturm zerſtreut. 

Die Nachricht von der Verwundung des Capitaͤns 
Fitzelarenee vom Schiffe Pallas, auf Terceira, beſtaͤtigt 
Der Capitaͤn, der gegenwaͤrtig in Plymouth iſt, 
waͤre beinahe ums Leben gekommen; er empfing Wun⸗ 
den im Ruͤcken, an der Bruſt und auf dem Kopf, und 
da ſeine eigene Bi atte zu fern lag, mußte er ſich nach 
dem Shannon flüchten. 1 5 

In der heutigen Sitzung des A pe 

ichterſchienenen muͤſſen ſich am Donnerſtage ſpaͤteſtens 
Nichterſch ſſen ſich . wegen 

ung 


aneipations⸗Bill noch vor Oſtern in bei⸗ 
duch Hat ber 


* 


t 
die Geſandten der drei 


* 


Bath, ein eifriger Gegner derſelben, in einer Geſell⸗ 
fen eingeſtanden, daß die Miniſter 35 neue Stimmen 
m Oberhauſe für ſich gewonnen haben. ; 

In Rothſay wurde am 4. d. eine Antikatholiſche Ver⸗ 
ſammlung gehalten, deren Mitglieder (keine ſonderlich 
reſpectablen, wie gleich erhellen wird) darauf dem ein⸗ 
zigen Irlaͤnder, der am Orte wohnte, in ſeinen Stein⸗ 
4 N fielen und ihm alle feine Waare zertruͤm⸗ 

exten! 

„Am 6 hat der Herzog v. Northumberland feinen feier⸗ 
lichen Einzug in Dublin gehalten und hat den Eid als 
Lordlieutenant abgelegt. 

Gen. Lieut. Sir Th. Stubbs hat am 4. d. an die, 
im Depot zu Plymouth befindlichen Portugieſen einen 
Tagsbefehl erlaſſen, worin er in Folge von Befehlen J. 
Allergl. Maj. (der Königin Maria) verlangt, daß fie 
ſich in 24 Stunden erklaͤren follen, ob fie nach Terceira 
oder Braſilien gehen wollen; antworten ſie in dieſer 
Friſt nicht, oder wollen weder das eine noch das andre, 
ſo ſollen fie als nicht mehr zum Depot gehörig ange⸗ 
ſehen werden. Was die Dfficiere betriſft, zeigen Ihre 
Ma. ihnen an, „daß ihre Gegenwart nützlicher für 
Ibren Dienſt in Braſilien ſein wuͤrde, wo ſie an der 
Expedition theilnehmen konnten, die der Kaiſer Ihr 
Vater vorbereite, um fuͤr ſie den Thron Portugalls wie⸗ 
der einzunehmen, als in Terceira, wo ſchon Truppen 
genug ken; fie hofften daher, daß alle Ihre Untertha⸗ 
nen in Plymouth, die Militärs 19 5 ſich als bereit, 
nach Rio Janeiro zu ſchiffen, anzeichnen laſſen wuͤrden.“ 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 6. Maͤrz. 

Der Ruſſ. Feldmarſchall Graf Wittgenſtein hat von 
Sr. Maj. dem Kaiſer ein. Jahrgehalt von 80000 Pas 
pierrubeln erhalten. Die verſchiedenen Ruſſ. Corps 
fangen an, ſich zu concentriren, um gegen die Donau 
zu marſchiren. Eine ungeheure Menge Kriegsmaterial 
wird theils an die a von Jane un 
Hirſowa, theils nach Kalefat in der kleinen Wallachei 

eſchafft; man vermuthet, daß das Corps des Generals 
Langeroß bei dem letzteren Orte über die Donau gehen 
werde. Uebrigens dürfte der vorjährige Feldzugsplan 
wieder befolgt, und der Hauptangeif, von Varna aus, 

7 5 Burgas gerichtet werden, um den ſchwierigen 
9 ſſen über den Balkan auszuweichen. Man will die 
großen Zurüftungen in Sebaſtopol, und die großen Ge⸗ 
treide⸗Einkaufe in Odeſſa, für Rechnung der Regierung, 
mit dieſer Anſicht in Verbindung bringen. General 
Noth iſt noch in Varna, duͤrfte aber die Belagerung 
von Siliſtria leiten, ſobald die beſſere Jahreszeit die Ar⸗ 
beiten zu beginnen erlaubt. Von Burgas wird gemel⸗ 
det, daß einige Ruſſ, mit Monturen und Lebensmitteln 
nach Varna beſtimmte, Transportſchiffe, wegen widrigen 
Windes dort haͤtten einlaufen muͤſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auch in Mittel⸗ und Oſtdeutſchland (Thüringen, 
Schlefien ꝛc.) findet man in dieſem Jahre eine uͤberaus 
große Meuge von Raupenneſtern. 

Vor einiger Zeit kamen zwei vornehme Spanier au 
die Bibliotbet zu Darmſtadt, und erkundigten ſich na 
Span. Werken. Sie waren erſtaunt uͤber die bedeu⸗ 
tende Sammlung, welche ſie davon vorfanden. Der 
eine von ihnen erzählte bei dieſer Gelegenheit, daß das 
Werk Colleccion de los Viages y descubrientos ett. 


von Navarcte, woraus bekanntlich Washington Frriua, 
in feiner berühmten Geſchichte der Reifen des Colum⸗ 
bus, vorzuͤglich fchöpfte, eigentlich von ihm felbit heraus⸗ 
gegeben werden ſollte. ls rechtmaͤßiger Nachkomme 

es Columbus habe er mehrere Jahre lang in allen 
Bibliotheken Spaniens die hierzu erforderlichen Urkun⸗ 
den geſammelt und abgeſchrieben. In dem Augenblicke, 
wo er damit noch zu Sevilla befchäftigt war, und man 
Alles zur Ausarbeitung in Bereitſchaft geſetzt hatte, bes 
kam er Befehl, ſich als Geſandtſchaftsſeeretaͤr nach Paris 
1 begeben. Er vertraute dem dortigen Bibliothekar 

as ganze Refultat ſeiner muͤhſamen Arbeiten zur Auf⸗ 
bewahrung an und ging zu feinem Poſten ab. Wäb⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit erſchien Navarete, in gleicher 


Abſicht, zu Sevilla. Er ſah und erhielt von dem treu⸗ 


lofen Bibliothekar die, betreffende Urkundenſammlung, 
worauf er denn das obengenannte Werk ſchrieb. Die 
deßfalls bei den Span. Gerichten angebrachte Klage iſt 
zur Zeit noch eee Der Bevortheilte, 
welcher ſich ubrigens durch Wappen und Documente, 
als ein wahrer Rachkomme des berühmten Entdeiters 
legitimirte, it gegenwärtig über Paris nach Spanien 
zuruͤckgekehrt. ge, 
Nach der Erſtuͤrmung von Akhalzich wurde ein Be⸗ 
amter beauftragt, die Bibliothek in der Moſchee Achmeds 
ji fortiren und einen ſyſtematiſchen Catalog über die 
ort befindlichen Handſchriften anzufertigen, wobei dem⸗ 
ſelben der ſiebenzigjabrige Effendi von Athalzich zur Seite 
ging: Bei dem Aufraumen der Manuferipte ſtieß der 
eamte auf eine Kanonenkugel, die ſich während des 
Sturmes einen Weg durch die dicken Mauern gebahnt 
atte. Indem er fie aufhob und dem Effendi darreichte, 
5 er ihn laͤchelnd, unter welche Memoiren er dieſes 
Stück regiſtriren ſolle? Der ehrwürdige Greis runzelte 
die Stirn bei der Frage, welche die trübe Erinnerung 
an den Fall der für unbezwinglich gebaltenen Belle in 
ihm erweckte; er nahm die Kugel, wiegte fie auf ſeiner 
Hand und ſagte mit einem tiefen Seufzer: „Bringe ſie 
Unter die Memoiren uͤber den Unbeſtand alles Irdiſchen!“ 
—— ———— ͥͤ ͤů—!HöH́— ſflh 


Concert Anzeige. 


Am verfloſſenen Mittwoch den ıgten d. M., hat⸗ 
ten wir das Vergnügen, den Biolinvirtuofen, Herrn 
Nagel aus Brünn, zu hören. Es war uberraſchend 
einen Virtuoſen zu hören, der fein Inſtrument ſo 
meisterhaft behandelt. Die Bogenfuͤhrung, das per: 
lende Pizzicato und glockenareige Flageolett, die 
teten Sprünge ven der unterſten Lage bis an die 
hoͤchſten Pofitionen zeugen von der Schule Paganini's. 
Der allgemeine Beyfall, welchen Herrn Nagel eins 
8 bat, iſt die Veranlaſſung geweſen, denfel 

en zu ersuchen, das hieſige Muſik liebende Pubtıfum 
noch durch ein Concert zu erfreuen. Herr Nagel 
hat ſich dazu bereit finden laſſen und wird heute, 
Montag den 2zſten d. M., in dem hieſigen Caſino⸗ 
Saal das zweite Concert! geben, welches wir hiermit 
bekannt zu machen uns erlauben. T. R. f 


. 
7 


Theater Anzeige. 
Mittwoch den aßſten d. M.: 
Die Hochzeit des Figaro. 
Große Oper in 4 Acten don A. W. Mozart. 


der Ertrag dieſer Vorſtellu i ö 
4 Seſtummt iſt, eh ich 2 n 


glückliche Entbindung meiner lieben 


Luft der letzten und einzigen Sir deweinen. 


tes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, und 
um eine geneigte Theilnahme zu bitten, da es nur 
mit bedeutendem Koſten-Aufwand moͤglich war, mir 
enannte Oper zu verſchaffen. 
es Werkes zu ſagen, halte ich für. Ueberfluß, da die 
Vortrefflichkeit deſſelben hinreichend bekannt, und 
ſchon der Name des unſterblichen Meiſters genügend 
iſt, daſſelbe auf die hoͤchſte Stufe der Vollkommen, 
heit zu ſtellen; und glaube mir daher mit der Hoff⸗ 
nung ſchmeicheln zu können, durch die Wahl deſſel⸗ 
ben, den Wunſchen eines hochgeehrten Publikums 
zu begegnen. lets zu dieſer Vorſtellung find im 
Theater Bureau, ſo wie in meiner Wohnung, Huͤh⸗ 
nerbeinerſtraße No. 943 zu bekommen. 

C. Schmidtgen, Mitglied hieſiger Bühne. 


U 


ei Amn kündigung 

zweier wichtigen Werke für Prediger. 

Neue Bearbeitung aller Sonne, Felt: und Feiertdgs 
lichen . Pin fuͤr den Kanzelgebrauch. Ein 
practiſches H 

Landprediger. Von S. Baur, Kön. Wuͤrtemb. 
Dekan zu Alpeck. Zweite Aufl. 4 Bande. gr. 8. 
Leipzig, bei Gerh. Fleiſcher. 1828. 8 Thaler. 

Neue Bearbeitung aller Sonn, Feſt, und Feiertaͤg⸗ 
lichen ESpiſteln für den Kanzelgebrauch. Ein 
practiſches Hand- und Höͤlfsbuch für Stadt- und 
Landprediger. 

Dekan zu Alpeck. ö gr. 8. Leipzig, bei 
Gerh. Fleiſcher. 1828. f Thaler. 

Zu haben bei F. 5. Morin in Stettin (Moͤuchen⸗ 

ſtraße 464.) > 


Entbindungs=Anzeige. 
Die geftern Abend um ein Viertel 21 Uhr erfolgte 
e . Pauline 

geb. Krüger, von einem geſunden Me 
mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 
den azſten Maͤrz 1829. \ 
Krauſe II., Lieutenant im aten Inf.-Regim. 


Todes fälle. 


N Geſtern verſtarb allhier im sôſten Jahre an Ents- 


kraͤftung unſre gute Mutter, die verwittwete Regie⸗ 
rungsraͤthin Friedericke Eleonore Schäde geb. P 
ner, welches wir unſern geehrten Verwandten und 


Etwas zum Lobe die⸗ 


and, und Hüͤlfsbuch für Stadt: und 


dchen, gebe ich 
Stettin, 


A 


Freunden, unter Verbitten von Beleidsbezeugungen, 


ergebenſt anzeigen. Stettin, den loten März 1829. 
Johanna wetzel geb. Schäde. 

Auguſte Caroline Schäde. i 
Der Geheime Hofrath Wetzel. 


Am -ızten d. M. Nachmittags um 3 Uhr entſchlief 


in einem Alter von :63 Jahren, einem Monat un 
fünf Tagen, meine mir unvergeßliche geliebte Mutter, 
die verwiteweſe Frau Prediger Sachſe geb. Otto, 
nachdem fie,beraits, feit ihrem zwanzigſten Lebeus ah 
re, von 4 lührigen körperlichen Leiden erjchöpft, au 
den Folgen eiue heftigen Blutverluſtes ihr sheure® 
Leben endete. Noch blutet die Wunde, die mir vor 
wenigen Monaten durch den Tod meines geliebten 
Vaters geſchlagen, und nun muß ich auch den 1 
Ueberzeugung, daß auch mein Schickſal unter der weit 
fen Regierung des allmächtigen Gottes ſteht, 


nur allein meinem tiefen gerechten Schmerz Linder 
rung gewähren. Von der Theilnahme meiner ger 
ehrten Verwandten und Freunde hinreichend übers 
zeugt, verbitte ich die ſchriftliche Zuſicherung. Roſe⸗ 
now bei Maſſow, den 14. Marz 1829. f i 
f Juliane Henriette Sachſe, 
als einzige hinterbliebene Tochter. 


Dem allmaͤchtigen Gebieter unſeres Lebens gefiel 
es, nach Seinem unerforſchlichen aber allein heiligen 
Willen, den hieſigen Kämmerer und Rathmann Herrn 
michael Friedrich Steckling, am izten dieſes Mo⸗ 
nats, in einem Alter von 72 Jahren, durch einen 
fanften Tod, aus dieſer Zeitlichkett in die frohe Ewig⸗ 
keit abzurufen. a Ei 5 

Der Verſtorbene hat ſich ers, und auch 1 
feiner beinahe 20 jährigen Dienſtzeit, als ft re 

eamter, durch treue Erfüllung Dep isn EBEN in 
Berufspflichten rühmlichft ausgeseidbmet, MID Mn) 5 
ere Stadt verdient ge ns Bertaft‘ a⸗ 

er um fo ſchmerzlicher empfunden „.. 

Seinen hinterbliebenen rief n ale 


er ei . i Vater; 0 51 2 
» iter Lege 9 8 Freunden mit Aufrichtigkeit 


f edrängten ein Helfer in der 
r ſeinem langen Leben, hat 
er mir Wiſſen and Willen irgend Jemanden ein Leid 
u n . 1 1 * 4 
h Naur beser wir feine irdiſche Hülle mit moͤglich⸗ 
fer Feierlichkeit zur Erde beſtattet. Er ruhe in Frie⸗ 
den! Sein Andenken aber und feine Tugenden, moͤ⸗ 
gen unter ans fortleben. 
Cammin, den ıgten März 1829. 
Der Magiſtrat, und die Stadtverordneten. 


Anzeigen. 
Sollte Jemand wider Erwarten Forderungen an 
mich zu machen haben, ſo erſuche ich, ſich noch vor 
meiner, am iſten April c. ſtattfindenden Verſetzung 
74 Ber Bi geg. BRideam Intendant Kathy 
——ů —é 
Der Zahnarzt C. F. Lebrecht aus Breslau 
zeigt Mens ergebenft ſeine Ankunft an; er 
logirt in Drey Kronen, eine Treppe hoch No. J, 
und erſucht, um Jeden zur volligen Zufriedenheit 
bedienen zu können, des baldigſten die Beſtellun⸗ 
en an ihn einzuſenden. Sein Aufenthalt hie- 
elbſt iſt bis zum 5ten April. 


Bei unferer kurzen Anweſenheit allhier empfehlen 
bir uns einem hohen Adel und verehrangswüͤrdigen 
ublifum, die Huͤneraugen, Froſtballen eingewach⸗ 
ene Nägel ohne Schmerzen durch eins Tinktur zu 
freien. Durch glaubwürdige Atteſte von berühm; 
den Doktoren wird ſich ein Jeder, der ch uns Anz 
dertrauen will, von unferer Geſchicklichkeit berzeu⸗ 
gen; unſer Logis iſt Louiſenſtraße im großen Hieſch. 
a meyer Sachs nebſt Ehefrau. 


Pariſer Tapeten, Borten c. 
empfiehlt in großer Auswahl 5 billigen Preifen 
C. B. Kruse, Grapengießerſraße No. 421. 


Stettin, den zoften Marz 


Extra feine decatirte Zephir- Tuche, 
moderne Sommer- Beinkleider- Zeuge, bedruckte 
leineng und andere Teppiche, bedruckte Lein zu 


Fussdecken und mein Tuch- und Wollen-Waaren- a 
Lager, alles durch die Frankfurther Messe ganz 


vorzüglich assortirt, empfehle, bei Versicherung 
der billigsten Preise, Zur gefälligen Benutzung 
Banz ergebenst, A; F. Weiglin, 
Reifschligersirasse No, 130. 


„„Von Shawls und Umfchlagetüchern. 

halte ich gegenwärtig ein ſebr bedeutendes Lager 
und habe ſolches durch die auf der Frankfuraher 
Meſſe gemachten Einkäufe, wit den dahin gehörens 


den neueſten Gegenſtaͤndeu, in, Wolle, Bourre, de 


03% Cachemir und Thibet ſowohl, in weiß, ſchwarz 
als Modefarben recht reichlich aſſokliet; ich empfehle 
dieſe Artikel zu den Billigiien, reifen, 

Heinrich Weiß. 
THESE eh 
Den Empfang unserer Waaren von letzter . 

% Frankfurther Messe, beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 2 

f G. C. Schubert & Comp., 


+ 
. 449 242724224 


Herruhuther Beltdrillich und dazu paſſende Feder⸗ 
lein, empfing in großer Auswahl 
; F. W. Erol. 


Die neueſten couleurten ſeiden en und baumwolle⸗ 
eee 1 . A 
uͤcher is 2. gro anz. ächt blauſchwar 
b e 9 7 Naher N s 
en, ein, weiß und ſchwarze Chemiſets und Ja 
bots — re 5 7 1 71 c Weiß. 


Durch die fo eben empfangene verbeſſerte patentirte 
Decatir Maſchine bin ich im Stande, dem vielfältig 
ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen, die Tücher 
ohne Brüche zu decguren; meinen hieſigen und aus 
waͤrtigen geehrten Goͤunern, fo wie dem achtbaren 


% . Heumarkt No. 48. 
* * 9 * 4 


W zeige ich dies hierdurch mit dem ele 
2 


benſten Bemerken an, daß die Maſchine auch 
Eafemir, Circafſiennes, Merine, Flanell, Garn ꝛc. 
vorzͤglich zu empfehlen iſt, und verſpreche ich die 
prompte Beſorgung der erhaltenen Auftrage. Stets 
tin den i4ten März 1829, Er Be 
Der Tuchapreteur Wagner, 
- Roͤddenderg No. 251. 


21 — —— — 1 ? 
Da ih, von heute an in dert kleinen Domſtraße 
No. 681 meinen neu angelegten Poſamentier⸗Laden 


eroͤffne, ſo empfehle ich mich einem hochgeehrten 


Publikum hierdurch gauz ergebenſt, und bite um 
guͤtigen Zuſpruch. "Cie, ven a3hen Mär; 1829. 
; f Maria wilhelm. 
Indem wir den Empfang unferer neuen Meßwaa⸗ 
ren anzeigen, empfehlen wir unſer Lager glatter und 


fag. Bänder zu Hauben, Hüten und Guͤrteln, die ſich 
diesmal belonders im Geichmac auszeichnen * ral. 


— 


ſtreifen und achte Kanten außerordentlich billig; extra 


feine. coul. Glace, auch kurze und lange Zeughand⸗ 
ſchuhe in allen Farben, Armbaͤnder, ? eden, trick⸗ 
und Goldperlen, Eicheln und Ringe zu Boͤrſen, vers 
ſchiedene Arten Schnallen zu Oberroͤcken und Leib⸗ 
rteln, in Stahl und Bronce, Pariſer Halskragen, 
— in verſchiedenen Farben, und mehrere in die⸗ 
ſes Fach einſchlagende Artikel. 
ſpruch bitten wir ergebenſt. 
„. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhftraße No. 625, 


Stick, ne und 3 Sees 2 5 
reiten, Cachemir-⸗Wolle in großer Auswahl empfeh⸗ 
— Ss 3. Auerbach & Comp. 


eie en 265 5 Frangen, Borten und 
nüre zu Meubel offeriren 
=” . Se 3. Auerbach & Comp. 


Um gütigen Zur 


Wachsleinen in allen Breiten, Tiſch- und Comodens 


verſchiedener Gattung empfehlen 
u RUN, . Auerbach & Comp. 


Strickbaumwolle, in weiß, ungebleicht, blau und 
laumelirt von 3 bis 8 Drath offeriren aͤußerſt billig 
un 4 . Auerbach & Comp. 


Durch den Empfang unſerer neuen Frankfurther 
Meßwaaren iſt unſer Manufactur⸗Waaren-Lager wie⸗ 
derum vollſtaͤndig aſſortirt. . 

Daus & meyer, Heumarkt No. 136. 


Die Fuͤhrung unſers zweiten Geſchaͤfts, 
Reiſſchläger Straße Nr. 51, 
haben wir mit dem ıften September v. J. unſern 
Neffen übertragen und ſtets dafür geſorgt, daß das der 
Handlung ſeit vielen Jahren geſchenkte Vertrauen 
durch reelle puͤnktliche Bedienung und eine vorzüg⸗ 
liche Auswahl erhalten werden möge. Unſer Bemuͤ⸗ 
ben iſt bis jetzt nicht ganz fruchtlos geblieben, wes⸗ 
wegen wir uns zu einem beſondern Danke veranlaßt 
finden. Durch eine bedeutende Sendung neuer 
Waaren von letzter Frankfurther Meſſe ſind wir in 
den Stand geſetzt, auch dieſe 8 0 beſtens zu 
aſſortiren, und erlauben uns daher ein ſehr geehrtes 
Publikum um xecht zahlreichen Beſuch zu bitten. 
Daus & Meyer. 


„„ 
& unter unſeren bereits neu angekommenen $e 
Meßwaaren zeichnen ſich beſonders die neueſten 

* Stoffe zu Kleidern, eine große Auswahl ſchwar; 
zer und couleurter Seidenzeuche, Tücher und Fr 
* Shawls in allen Modefarben und zu den moͤg⸗ 
SER billigen Preiſen, aus. * 
* Z. Leffer & Comp., am Kohlmarkt No. 618. # 
reren 
Ein Oekonom wird je Ernte d. J. auf dem 


Lande geſucht. Das Nähere in der Zeltungs Expe⸗ 
dition. ü 


Der Unterzeichnete, ein verheiratheter und mit 
guten Zeugniſſen verfehener ae beſon⸗ 


ders in Anlagen und im Treibereiweſen erfahren iſt, 
ſucht zu Oſtern eine Stelle. Er ſieht mehr auf gute 
a als auf die Größe des Gehalts. Herr 
Voͤrkelius bei Stettin wird gefaͤlligſt Nachricht über 
ihn ertheilen. Frey, in Eurow bei Stettin. 


Bekanntmachung. 


Nach einer Beſtimmung des Herrn General-Direc⸗ 
tors der Steuern ſoll vom ıften April c. ab, das 
Chauſſee-Geld an der Barriere 

bei Pommerensdorff für eine Meile, 

Neu⸗Roſſow für zwey Meilen und 

Garz fuͤr eine Meile 
ohne Unterſchied von welcher Seite her die Barriere 
paſſirt wird, erhoben werden, welches hierdurch zur 
Kenntniß des Publikums gebracht wird. Stettin, 
den ısten März 1829. 

Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial Steuer 
Director. (gez.) Boͤhlendorff. 


Zu ver kaufen. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt iſt zur anderweitigen nothwendigen Subhaſtation 
der zur Concursmaſſe des Erbpaͤchters Carl Heinrich 
Ruͤckfort gehörigen Erbpachtgerechtigkeit des im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe von Vorpommern, 3. Meilen von 
Alt⸗Stettin, in der Feldmark des Dorfes Scheune bes 
legenen Vorwerks Scheune, welche gerichtlich auf 
13248 Rthlr. 5 Gr. abgeſchaͤtzt worden iſt, da die 
Intereſſenten in den Bufhlag für das in dem am 
zten Februar d. J. abgehaltenen Bietungstermin 
abgenenene Meiftgebot von 2210 ᷑thlr. nicht gewil⸗ 
ligt haben, ein neuer Biernngstermin auf den ayſten 
Juny d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem ers 
nannten Deputirten Ober-Landesgerichts-Rath Uecke 
anberaumt worden. Diejenigen, welche die Erbpacht⸗ 
gerechtigkeit des Vorwerks Scheune, deſſen Eigen 
thum der Stadt Alt⸗Stettin zuſteht, zu kaufen ge 
neigt und annehmlich zu bezahlen im Stande find, 
werden hiermit aufgefordert, ſich zu dem anberaumr 


ten Termin entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich 


zulaͤſſige und genügend informirte Bevollmächtigten 
im Koͤnigl Ober Landesgericht hieſelbſt ſich einzufin⸗ 
den, und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt dem Meiſt⸗ 
bietenden, nach erfolgter Genehmigung der Intereſ⸗ 
ſenten, inſofern nicht geſetzliche Gründe eine Aus 
nahme nothwendig machen, der Zuſchlag ertheilt wer’ 
den wird. Die Taxe und Verkaufsbedingungen 
werden auf Verlangen in der Regiſtratur des Königl. 
Ober-Landesgerichts vorgelegt werden. Stettin, den 
sten März 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern, 
—— . ͤ 3ͤ.3333333————— 


Vorladung unbekannter Gläubiger. 
Nachdem Über den Nachlaß des hieſelbſt verlor’ 
12 Buͤrgermeiſters Otto Albert Schlegel, u 
uͤbek das etwanige beſondere Vermögen el him 
terbliebenen Wittwe, concursus creditorum per de- 
<retum de hodierno eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Ausweiſung aller Anſpruͤche an 5 
Maſſe auf den söften May d. J. vor uns hier 10 uh; 
Morgens zu Rathhauſe angeſezt worden; jo werden 
alle unbekannten 2 vorgeladen, in die 0 
Termin perſoͤnlich oder durch zuldßige Bevollm 


di 


x 


tigte, wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Wiedemann 
zu Stolp, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Loͤper gieteibe 
bengeſchlagen werden, zu erſcheinen. Die Ausblei⸗ 
enden werden mit ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤcludirt, und wird ihnen deshalb gegen die übris 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Schlawe den sten Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bork⸗ und Holz = Verkauf. 
In der Königl. Torgelower org follen j ; 
30 bis 60 Klafter Eichen⸗Borke von den im Fruͤhjahr 
= plettenden Eichen, ungeputzt oder geputzt, auf 
erlangen der Käufer, wie auch 
431 Klafter eichen 3⸗fuͤßig Klobenholz, 
460 Stück kienen klein Bauholz, 
885 Klafter kienen 3⸗füßiges Klobenholz, 
63 Klafter kienen 3sfüßiges Knuͤppelholz 
öffentlich verkauft werden, wozu der Termin auf den 
zten April d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 
hieſigen Forſthauſe angefest ift, foldes wird hiermit 
vr eaten Kenniniß gebracht. Torgelow, den 
en Maͤrz 1829. 
b Per. Königl. Oberförſter Scheffer. 


Borke⸗ Verkauf. 
um öffentlichen Verkauf der, dieſes Fruͤhjahr im 
Königl. Forſt⸗Revier Jadckemͤhl zu plettenden 
60 Klafter eichene Borke geputzt, 

a Klafter birkene Borke ungepußt, ; 
feht auf den 8. April a. c., Vormittags von 10 bis 
22 Uhr, ein Termin im hieſigen Koͤnigl. Forſthauſe 
an, wozu Neat hiermit eingeladen werden. Forſt⸗ 
baus Jadckemähl, den 16ten März 1829. 

Der Koͤnigl. Oberförfter Sembach. 


Solz ver kauf ö 
In der Königl. Jadck 1 ll 
16 Klafter 3 fähig 20 — sie; 
; kiefern + = 


101 6 

30 Knäppel⸗ + 

Öffentlich verkauft werden. Der Termin dazu iſt am 

Sten April 1829, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 

den e Forſthauſe zu Jaͤdckemuͤhl angeſetzt. Vor 

dem Termin kann das Holz beſichtigt werden. Forſt⸗ 
haus Jadckemühl, den ısten März 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sem bach. 

gZolz verkauf. 

gan dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt, Inſpectio 

orgelow, ſollen: 


20 Stück kiefern ord. ſtark Bauholz, 
200 ; * mittel 5 

300 4 klein 5 

100 fi 


„ Bohlfdmme, 
200 Klftr. zfüßig kiefern. Kloben Brennholz, 

55 kiefern Knuͤppelholz, 

daentlich verkauft werden, und die Termine dazu auf 
Ba Hen April, ten May und aten Juny c. a., 
wo Mittags von 9 bis 12 Uhr, hieſelbſt anberaumt 
Orden, Forfihaus Neuenkrug, den 18. Marz 1829. 

Der Oberfoͤrſter Sembach. 


1000 Aae as a 4 den. S. be 8 
reichen 0 5 ennho 
150 dito dito Knuͤppel⸗ dito, * 


60 Stück buͤchen Nutzholz⸗Enden, 2 18 Fuß lang 
und ohngefaͤhr 14 bis 18 Zoll im mittlern 
Durchmeſſer ſtark, 

100 Klafter buchen Kloben⸗Brennholz und 

100 dito kiefern dito ito, 

ſollen in der Koͤnigl. Saurenkruger und Rothemuͤh⸗ 
lex Forſt oͤffentlich verkauft werden. Der Termin 
Vertu, it am Sonnabend den ııten April a. c., des 
ormittags von 9 bit ıı Uhr, im Forſthaufe zu Ro⸗ 
themühl angeſetzt, welches hiermit zur allgemeinen 
enntniß gebracht wird. Forſthaus Rothemühl, den 
19. Maͤrz 1829. Der Oberfoͤrſter Buchholz. 


Borde deen 
In der Königl. Saurenkruger und Rothemühler 
Forſt follen im nahe bevorſtehenden Frühjahre 
a0 Klafter eichen geputzte Borke 
eplettet werden. Zum Verkauf derſelben iſt ein 
ermin auf Sonnabend den 11. April a. o., des Vor⸗ 
mittags von 11 bis 12 Uhr, im ang zu Ro⸗ 
themuͤhl anberaumt, welches hierdurch zur⸗ oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß der ſaͤmmtlichen Lederfabrikanten ger 
langt. Forſthaus Rothemühl den 19. Marz 1929. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Buchholz. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuen, klaren großkoͤrnigten Caroliner Reis in 
ganzen und halben Tonnen offerirt billigſt 
C. F. Langmaſius in Stettin. 


Messinaer Apfelsinen und Citronen bei. 
August Otto, 


Schönen ſchweren Saathafer offerirt billig 
E. F. Langmaſius. 


Neue saltreiche Messina-Apfelsiner und Citronen 
so wie grüne Gartenpomeranzen bey 2 
; August Wolff. 

Neuer Hollaͤndiſcher, Schottiſcher, Berger Fett— 
groß Berger und Alborger Hering in 2, 2. an 
16, Tonnen, reinſchmeckenden Caffee à 6, 64, 7 und 
8 Sgr. pr. Pfd., Caroliner Reis, 9 Pfd. fuͤr 1 Rilr., 
pr. Pfd. 35 Sgr., alle Sorten Graupen, fein, mit⸗ 
tel und ordinair Zuckern, feine Thee's und Gewuͤrze, 
Königsberger Hanf, pr. Stein aß Rilr., im Center 
noch billiger, franzoͤſiſcher Luzern, weißer und rother 
Kleeſaamen, leichter und angenehm riechender Pors 
torico in Blättern und geſchnitten, achter Varinas⸗ 
Canaſter, pr. Pfd. 14 Rtlr., nebſt vielen andern Wagr 
ren⸗Artikeln im ganzen und einzeln billig bei 

Au guſt olf f. 


—— yyysegee Ws EEE 
Tiſchlerleim, helle und klare Waare, à Pfd. 4 Sgr. 
bei Ri . A. Sicher 5 


— — — ͤ BůJäůꝛĩ—3 — 
Eine doppelte Ladenthuͤr ſteht billig zum Verkauf, 
. Heumarkt Nr. 26. 


Saus verkauf. 
Ein in der beſten Gegend der Oberſtadt auf Ma⸗ 
rien⸗Kirchen⸗Freiheit belegenes, in fehr gutem Stande 
erhaltenes Haus, ſoll veränderungshalber unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen verkauft werden. Hg od 
Nachrecht in der ZeitungssErpedition. Stettin, den 
sgien Marz 1829. 2 


3aus verkauf. 

Ein in der beſten Gegend der Unterſtadt gelegenes 
Haus, für jedes Gefchäft paſſend, beſonders für ein 
kaufmänniſches, iſt unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
Kate 2 zu verkaufen. Das Naͤhere Mittwochſtraßen⸗ 

cke No. 1068. 


Su verauctioniren in Stettin. 


Mittwoch den asſten März, Nachmittags 2 Uhr, 
7 0 über Reis, Roſinen und Feigen, im Speicher 
o. 56. $ 5 


— — ůi—»Q.k.;ꝭx?;—ůK:̃.ͤñä ¼— — — — —u — 
Mittwoch den asften März ec., Nachmittags a Uhr, 
ſollen in der e Bo. 599 
die bisher auf Eliſens⸗Hoöͤhe gebrauchten, gut 
erhaltenen Haus“ und Wirthſchafts⸗Utenſilten, 
beſtehend in: Glas, Porcelain, Fayance, Tiſche, 
Stühle, Baͤnke u. m. dgl., 5 
meiſtbietend verſteigert werden. Reis ler. 
—— — — — ê 

Donnerſtag den asſten und Freitag den arten 
März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der kleinen 
Dohmſtraße Nr. 782 die nachbenannten Gegenſtaͤnde 
verſteigert werden: 5 5 N 

1 Stutzuhr, Meſſing, Eiſen, unter letzterem ein 
Bratenwender, birkene Moͤbel, insbeſondere: 
1 großer Spiegel, 1 Großvaterſtuhl, 1 Arbeits; 
tiſch, mehrere Spinde, 6 Rohrſtuͤhle, 1 großer 
runder Tiſch, 1 Fußdecke, imgleichen Haus- und 
Kücengerdih, fo wie Leinenzeug, Betten und 
einige männliche Kleidungsftüde. 
Am aten Tage um a; Uhr: 
ein Hollſtemer Wagen und » Schlitten baͤume; 
demnächſt Buͤcher, groͤßtentheils ſurtſtiſchen Ins 
halts, wobel namentlich: Die Geſetzſammtung 
von 1806 bis 29, das Amtsblatt von 1811 bis 
29, das Allgem. Landrecht, das Corpus juris ic. 
5 8 x Reisler. 
— — —(—— 
Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des bier an der Baumbruͤcke liegenden, vom Schif⸗ 
fer Auguſt Wilhelm Heydemann aus Caſeburg ge 
ührten Schiffs die Hoffnung, einen Termin im hie⸗ 
gen Stadigericht auf den ızten April d. J., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt 
angeſetzt. Es iſt eine Sloop-Galeaſſe von eichenem 
Holze, im Jahre 1822 mit einem neuen Kiel verſehen, 
auch im Jahre 1827 neu verzimmert, 47 neue Laſten 
groß und mit dem, Zuventario ſetzt auf 2141 Athlr. 
17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt. Die Taxe des 

chiffs und das Inventarium, konnen in unjerer Re⸗ 

ſtratur eingeſehen werden. Kaufluftige werden da; 
her aufgefordert, aſich in dem Termin einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag, nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gewaͤrti⸗ 
gen. Stettin, den hien März 1829. 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Mmiethsgeſuch. f 
Ein Beamter, mit einer nicht ſtarken Familie, 
wͤͤnſcht zum iſten October c. eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr, wo moͤglich in der Ober⸗ 


ſtadt, zu miethen; wer eine ſolche abzulaſſen hat 
ende Naͤhere in der Betunae@rpeoiien 0 55 51 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kam⸗ 
mer und Küche tb ee iſt zu vermiethen, 
große Ritterſtraße Nr. gı5, 


Die zie Etage des Hauſes Oderſtraße Nr. 17, ber 
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küde, Keller 
und Holzgelaß, iſt zum ıften April zu vermiethen 
und das Naͤhere darüber zu erfragen bei 

Zeinr. Aug. Schulze, Neuenmarkt Nr. 24. 


In der Langenbrüditraße No. belle &tage, f 
zum ıften Abril d. J. eine aal nete Stube und 
Kammer zu vermiethen. 


Ein Weinkeller iſt im Haufe No. 39 Heumarkt ſo⸗ 
Kom bſt. 


gleich zu vermiethen. 


Ein Logis in der zweiten Etage, beſtehend in drei 
Stuben, Kammern und Zubehör, iſt zu Johanni zu 
vermiethen, gr. Laſtadie Nr. 221. 


Zum iſten April ſteht eine freundliche Stube und 
Kammer mit auch ohne Meubles zu vermiethen leer. 
Carl Mylen, Laſtadie neben dem Badehaufe. 


Wie ſen verpachtung. 

Die, der Koͤnigl. Laſtadiſchen Schule am Pladderin 
No. 115 zugehoͤrige Hauswiefe von z M. M. 150 U◻R. 
groß, im großen Oderbruche im zten Schlage ohns 
weit der Oberwieck belegen, foll auf 6 Jahre vers 
2 1 2 der Licitationstermin auf den 

en d J., N tta i S 
bergſchen Schülhauſe, labderin a 2 — ie 
fest iſt. Pachtliebhaber werden hiermit eingeladen 
und hat der Meiſtbietende, nach eingeholter hoͤhern 
Genehmigung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Stet⸗ 
tin, den aoften März 1829, 


Bekanntmachungen. 

Es ſollen bei dem, in dieſem Frühiahre beabſichtig⸗ 
ten Ausbau eines Hauſes in der Oberſtadt ſaͤmmtliche 
erforderlichen Fuhren, beſonders die Anfuhr der Baus 
Materialien, in Steinen, Lehm und Sand beſtehend, 
und die Abfuhr des Schultes, dem Mindeſtfordern⸗ 
den uͤberlaſſen werden. Diejenigen Fuhrleute, welche 
ſich hierauf einlaſſen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich am asſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
im Haufe No. 180 der Koͤnigsſtraße und daſelbſt in 
der ꝛten Etage einzufinden, wo ihnen die naͤheren 
Bedingungen bekannt gemacht, und nach Befinden 
der Umſtaͤnde mit dem Mindeſtfordernden ſofort der 
Contrakt abgeſchloſſen werden foll! Stettin, den 
zoſten März 1629. f 


Mehrere hundert Ctnr. ſehr gutes Schaafheu ift zu 
Re, 56 Oberwiek. V > 25 


3 olzver kauf. 

IF Zwoͤlf Klafter geſundes Aueh trocken kerniges 
kienen Kloben Brennholz, die Klobe 34 Fuß lang, 
ſteht im Ln Be fo wie auch in einzelnen Klaftern 
zum billigen Verkauf, bei dem Gaſtwirth Schenkel 
in Alt- Damm. 1 


